
BYZANTINISCHES DEN WEIHNACHTSTEXTEN ES
M ANTI  NARLUS OFKFICII

VO

rof BAUMSTAR

In selnen Schrıtten De divına nsalmodıa nd De correchone
Antıphonarır" hat der 1mM 8 4-() verstorbene Krzbıischof Agobard
VON yon nıchts Geringeres vertreten q e c1e orderung e1ıNeT
entsprechend der Messe uch 1m kırchlichen Tagzeıtengebet, vorabh
In dessen Hauptteıl, den nächthliıchen vıqılıae, durchzuführenden
Ausscheidung er nıchthiblischen (xesangstexte: e1INn purıtanıscher
Kadıkaliısmus. der augenschemlich cuf einem bestimmten Teilgebiete
des kultischen Lebens e Reaktıon der klaren Nüchternheıt echt
und alt römıschen lıturgıschen (+elstes gegenüber eıner Entwıcklung
darstellte. d1e unlängst e1nNn hervorragender üngerer Vertreter hlıtur-
g1egeschichtlicher orschung‘? qls ‚„dıe weıtgehende Byzantımisıe-
rurn der römıschen Kırche und ıhrer lıturgıschen Formen“ hezeıich-
net hat, deren ‚‚geschichtliche ufhellung Darstellung och
aum 1ın Angrtıiff genommen‘‘ E1

Als e1spie der inhaltlıchen Antechtbarkeıt nıcht wen1ger
bıblischer Antıphonartexte hat Agobard* ein A4AUS dem heutıgen
Römischen BrevJer verschwundenes W eihnachtsresponsorium A

geprangert, dAas iın folgendem Wortlaut zıtiert: ‚.Descendat de
caelıs MISSUS ab A 'CGE Patrıs; ıntrovvat ET AUTEM Vargıms IN reqvonem
NOSTWAM, mndutus stola DU DUTEN, el erxrınt ET DOTLAM, ur

EPCUS UNWWENTSAC fabrıcae MNunNdı Mıt der aum als eINe solche

77Migne, GCLV, Sp 325—338 bZzw. 390338
Vgl M. Manıtius, Geschichte er laternıschen Iateratur Aes Maittelalters.

München 1911 S 380—390, und den Artıkel Agobard VON E Debroise, ACH I
Sp 97 1—979 mıt sorgfältiger Angabe weıterer Lanteratur.

Klauser, RQs 183, Anm. ın einem ausgezeichneten Autsatz
über IDe konstantinischen Altäre der Lateranbasılika A S 179 — 186

De Ccorrect. Antıph. (a Aı Sp 3031).
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ZU bewertenden Varıante eINES akkusatıyıschen ‚‚stolam purpureamhıetet das tüc]  € tatsächlıch 1ın diıeser FormVden altesten hs.liıchen
Kxemplaren des Antıphonarius {Hhen das AUS Saılnt Corneille 1ın
Complegne stammende. das unmıttelbar In dıe LF  eıt der Normannen-
einfälle ıunter Karld Kahlen himaufführt! Auf e1IN ‚, ET uterum“
STa ‚; PDET aurem“ beschränkt sıch die textlıche Abweıichung des
näherhın den monastıschen Rıtus vertretenden Sangaller N{I-
phonars?, das ach der zwıschen 87 und RR erfolgten Abfassung
der Bıographie Gregors Gr UTC Johannes Diakonus uıund VOT der
durch aps Alexander I1 (1061—1073) verfügten Verlegung des AD-
schlusses des Allelu1a-Gesanges OIM Sonntag Septuagesima auft den
vorangehenden Ddamstag entstanden Se1N mußG Anders Jenes VO  7

Batıffol4 In den Vordergrund gestellte Antıphonar der vatıkanı-
schen Basılıka®. das selbst zwıschen den Heılıgsprechungen des
Krzbischofs T’homas VO  u Canterbury UTrC Alexander 111 und der
Ordensstifter Dommikus und Franzıskus UTrC Gregor IY
Kinde des der ZU Anfang des Jh.s entstanden 1ın elner
VO  z mannıgTachem nordıschen Eınfluß der deutschen Ottonen-
nd Salıerzeit überwucherten (Gestalt eıne Vorlage wıederg1bt, dıe
WIE dıe Feıer Sılvesters 4M4 Januar STa A 31 Dezember und

Januar Basılei0s Gr gew1ıdmete Texte dartun, elıner Pe-
rıoce allerstärkster byzantınıscher Beemftlussung des stadtrömıschen
x ultus stammte®. An dıe eıt Pauls 757 767) 1e siıch denken.

O  S ın der Mauriner-Ag. der Werke Gregors Gr 131 S 33880 und darnach
Mıgne, 7 LXXVIH,; Sp 115—850 Unser TLext 111 letzteren Orte Sp 734

Hgeg. VONN J. M.Tommasıi Omera OMNUN ed Vezzori Rom 1749,
bıs 303 und darnach bel Galliccolli, Sanctı Gregoru Panae COJNOMENLO
Magnı ODETÜ OMNUL. Venedig 17174 17109 Unser Yext s 185

Vgl bezüglich des Zeıtpunktes des letzterert: das noch VOIN rauschendem Alleluia
erfüllte Offizium des Sonntags selbst (S 218) Das Werk des ‚JJohannes Diakonus
ist auft der anderen Seite_ bereits ın dem Festoffizium Gregors Gr (S 2141. u
gebeutet.

Hiıstoire Au Brevuiaıire "OMAaın. Troisieme edition refondue. Parıs 191 S 1047223
Hge VON Lomması: o M 1 — 176 und darnach bei Galliccolli

IO
Vgl ZUIM Januar dıie Notiz ‚.Matutinum e ativitate ErSus Au

Hesponsoria nAe Sancto asılo““ und das Folgen des Silvesteroffiziums (S 461.) TSL
ınter derselben und den A  .  28l S1CE sich anschließenden l1exten für. Laudes und Vesper
des Januar. mM Kalendariıum der vatıkanischen Hs steht 16) allerdings Sıilveste1ı
AI 31 Dezember verzeichnet. Was den nordischen KEinschlag ın der Hs betrifft, S()

genugt C  N LWa auft die In Processıione Der Paradıisum A sıngenden Antiphonen hın-
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der d1e Gedächtnistage römıscher Märtyrer. VON denen Kelhquien
ın der heutıgen Kırche 59an Sılvestro In capıte nıederlegte, aut ZWe1
Inschrifttafeln ! nıcht mehr ach dem römıschen. sondern ach dem
byzantınıschen Kırchenkalender verzeichnen 1eß Hıer? ze1gt das
Von Agobard zıti1erte kKesponsorium dıe folgende, völlıe abweıchende
Fassung ‚„Descendat de coelrs MISSUS Patre Fılvus; ıntrovvet un
Uberum Vırgıms IN reqvonem NOSWAM, mndutus C(ATNE humanda, el
ern ET DOTLAM CLausam, Deus ef homo UNWETST, condator mundı,

Im (r+egensatz Za dem ‚, PCY uterum der Sangaller Hs:, das n_.
ber dem ; PCT aurem immerhın das Ursprüngliche se1In könnte8.
macht beinahe den INATUC. gls ob der ext der römıschen S
radezu elner Rücksiıchtnahme uf dıe Krıtik Agobards SEINE (+estalt
verdanke. Wıe uch lImmer ber 1MmM übrıgen das gegenseıtıge Ver-
hältnıs der beıden Hassungen i beurteıllen Se1IN sollte, q e ursprung-
lıch. we1| g IS Wıedergabe elIner or1echıschen Vorlage, gelten hat
jedenfalls der bhıldlıche us:  THC VON dem Purpurgewand WI1Ie
dıe entsprechende Varıante des vatıkanıschen Antıphonars saach-
ıch zweıftellos richtıe ausdrückt der Menschheit Christi Wır
begegnen demselben ılde iın einem Iroparıon des AHNONVMEN
zweıten  5 Kavc‘ov T OOEOOTLOG des 23. Dezember 4:

ZUuweIlsen, dıe (S 86f.) tür den Palmsonntag mıtgeteilt werden. Vgl meınen Aufsatz
La solennıte Ades nalmes dans ’anecienne et In nouvelle Rome. Irenıkon ULE S 3790
und speziell

Dıie eINeEe ist vollständig, ONn der anderen eın umfangreiches Bruchstück noch
heute erhalten und In dem stiımmungsvollen Vorhof der Jetzigen englischen National]l-
zırche eingemauert. Vgl Armellini. Le (hiese dr Roma Ael SeC0lo0 E al ELE Rom
1891, S 20  D

» 1
Der methodologischen Grundregel der lectrıo ardun nach Wäare allerdings A

scheinend das Umgekehrte anzunehmen. Doch für dıe praktische Anwendung
jener Grundregel die Frage entscheidend 1nNs Gewicht, ın welchem Raume diese An
wendung erfolgen ol und W as ıIn ihm ben wirklich lectio ardua ist M vorhegenden
Yalle würde 1U nıcht DA übersehen se1n, WIE weıt gerade der Gedanke der ConNcenNtı0
DET 1mMm Abendland verbreitet War Man denke NUur die Bedeutung, die
hier 1m Gegensatz 7, Orient ın der ikonographischen Gestaltung der Verkündigungs-
SZEe11eE hat Vgl  &s Künstle, I konographie der christlichen K unst. Frel-
burg 1928, S 339, neben Zzwel wenı1g g]lücklichen Formen bildlichen Ausdrucks
jenes (G(edankens das Wort alters VON der Vogelweide angeführt ist, ‚, Dur ır ÖOTre
empfiınc S Aen ”el SÜüeCcZEN. ““ Es hätte da. nıchts Befremdendes, cdıie Stelle
eıner >  n Wiedergabe eıner oriechischen Vorlage durch ‚, DET uterum TStT. ant
innerabendländischen Boden das ‚,DET Aaurem“ getreten sSeın sollte.

Nr 3 der ()de Mnvata TQU OAOD £YLADTOD. Towoc Rom 1889, 605
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Q  I ßaoiketov TOPYUNAV TENLKELLEVOC TNV G40X0, YOV TpPOEPYETAL
SV A0.yOVWV e1010 TNS ELONVNG, K607, BaGLÄeUc,
GuVTALUAL y pode C ÖLVATOC
%A ZLONVEÜGAL TNV 1  UWV TOAEUIÜ Z160V CWNV.

Und al ein OTITeNnNDaAarTr durchaus geläufiges wırd d1eses merk-
würdıge Bıld VON dem alphabetischen Kavov TOLEONTLOS des
Joseph Anı Januar wıeder aufgenommen, WEeNnNn 1er! der Herr
3agıALXNV Ahou 07160 TAOUEVLLGV YaQı QULLATWV EVÖLOALEVOC siıch
den Fluten des Jordan nähern ol Weder VON der eınen. noch
VO  a der anderen cQ1eser hbeıden tellen byzantınıscher Kırchen-
ıchtung ist natürlıch das lateinısche tück In qe1NeT VO  - Agobard
gekannten (Gestalt abhängıg. Vielmehr muß ıhm e1INn In der end-
gültıgen Redaktıon der Menäen nıcht erhaltenes äalteres Denkmal
monostrophischer lıturgischer Poesı1e zugrundeliegen, dem 1ıhrer-
qe1ts uch dıe beıden enkmäler der Kanonesdichtung das HIC
entlehnt en werden.

Das rgebnı1s ist; nıcht ü berraschend. Zahlreiche weıtere
Weıiıhnachtstexte des römıschen Antıphonarıus ften bhıeten
den gleichen Befund ıunverkennbarster Berührung mıt yzan-
tiınıscher Kirchenpoesıe, ın deren bekannter Masse ber geradezu
dıe orlagen der lateinıschen Stücke aich nıcht nachweısen lassen.
Ich darf ]1er zunächst Anı einen N'O()4: mehr als einem Vıertehahr-
hundert veröffenthehten Aufsatz anknüpfen, der das Verhältnıs
der mıt %E anhebenden VTexte des Römıischen BPrevıers
einem ungemem weıtverbreıteten Iypus byzantınıscher ATO=
parıen behandelte, dıe mıt einem entsprechenden Z eEpOV he-
oinnen, oder dıeses, W1e vielfach uch dıe lateimıschen Texte
iıhr odıe, 1ın eindrucksvoller Anapher wıederholen IDıie hıerher-
gehörıgen Antıphonartexte sınd 1m Weıhnachtsoffizıium 7zahl-
reicher als 1TgeNdWO, und urchweg hleiıbt ]1eTr annn ıhre eruh-
runS mıt Byzantınıschem keineswegs auıt Jenes Hodre-Zn .2 p0V-
Motiıv alleın beschränkt.

I)em heutıgen TEeVvIeT mıt der gesamten äaltesten he.lıchen

Übe3‘lieferung gemeınsam and dıe beıden folgenden Kespon-
Troparion 3 der 1.Ode Mn yvata TOU OAOD ZYLAUTOD. 1006 Rom 1896, S. 6  <
IDie Hodie-Antıphonen Aes römıschen Bremers aınd. dAer Kreıs ahrer griechıschen

Parallelen.: Die Kıirchenmusiuik S 165334
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sOT1eN e 0  uv nobıs de coelo DÜX era descendat; %E ET Olum
mundum mellıflur factı SUN coelr““ und ‚Hodıe nobıs coelorum
VEN de Vırgine NASCI drgnNatus est (Zaudet exXxercıtus angelorum,
QUuid salus aeterna humano generı apparunrt.“ Man braucht 1E TEEF
ın dieser ıhnen tatsächlich wen1gstens durch das vatıkanısche
Antıphonar gegebenen Reıihenfolge als ursprünglıch eimnheıtlichen
(+esamtterxt sich denken, aufs denkhar lebhafteste sıch
etwa AaAn d1e erTste Hälfte elINes ITroparıons erinnert fühlen,
das unter der Verfasserangabe [wavvon LOVAY QU 1m ‚ 0odpoc des

Dezember dıe el der —  y  TLYNDC o  LÖLE  A  A der Aivoı hbe
schlıeßt Q

>>“  A ÄDLOTAG SV Bnülesep YsvvaTaı S% 11004 evovV.
%AL Aöyoc GAOKQUTAL.ZNMwEpDOV ÜvVapy OS QpySTAL

AUuVALELG TW 0UDAVOV aydhhovtaL XxAaL Y yn GV TOLC
[avipeTOLG SUQDALVETAL...

Hıer WI1e dort derselhbe inhaltlıche Autfbau eiıne zweımalıge
Umschreibung des FHestgeheimn1sses 1mM 2 uepov-Hodıe-Stil un
ZU chluß der edanke VO  a} der J]ubelnden Teılnahme der
hımmlischen Heerscharen der Festesfreude der Menschen
bzw dem diıeser zugrundelegenden Heılsgeschehen! Gerade dieser
letzte G(Gedanke begegnet ann och wıederholt ın der Welt byzan-
tinıscher Weihnachtsgesänge. So beginnt Arnı Sonntag ach
Weıhnachten bzw dessen Vorabend 1mMm Korepoıvös das chluß-
Jroparıon der ZTLyN pa 3  E  +  AMOGTLYO mıt der Aussage:
Ä00£00QUGLV ayyshoı TAVTEC SV 000 VW AL ayahlkovtar Y }.I.EPO‘)
88  z alsdann ale Grund dıeses Juhels der Kngel TOV ysvvndevıa
SV Bnüheen SWTNDA K OpLOV bezeiıchnen. (+Eeradezu woörtliche
Berührungen mıt dem zweıten der beıden römıschen kKespon-
Sor1en weıst un: Dezember das Kadıopa nach dem

zweıten elle der FPsalter-2tıyoloyia des "0odooc auft Knt-

Heute zweıtes bzw erstes Responsorium der Nokturn und uch schon
1m Antiphonar von Compiegne CR LAXXVIII Sp 734) und In demjenigen VOIN Sdangal-
len (& 185), dagegen Je als Nr 3 der und Nokturn ın dem vatıkanischen
Kxemplar (a 38)

Mnyvala. Towoz S 672
&. 1855
i S 6E bzw 710
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sprechen dem lateiınıschen ‚‚exercıbus angelorum ist es ın den
heıden nächst verwandten Texten der GTOATOC ayyehıxöc, dessen
I1ed der Dıichter 1ın den Klang der Hırtenflöten eintfallen läßt,
und ehenso zehren beidemal der Begrıff der ASalUSs un der-
jenıge des ‚ humanum genus” ıIn der egründung der 1n solchem
1e ausgesprochenen Aufforderung Yla Preıse (zottes wıeder:

OL ÜT,  ETEY ÄPLGTLC Kupt0c,
E060XNIAC 3W64A4L C E0C T yeEvOc TW V AVÜDOTWYV.

IBER ‚„‚mellatlun factı SuNl. coelr‘ des ersten Responsor1ums end-
ıch Hındet. eıne SEWISSE Parallele A der Aufforderung:

« 7 YADXUOLOV P  0090VNC  ’  ©  o  u STAAa=AtW,
dıe allerdings erst 1 Rahmen der Vortfeler Ol Kpıiphanıe
3 Januar eINeESs der den ayyshıxdı des OMANOS nachge-
diıchteten Ztuynpa TO0G0fO0LG ausspricht*.

Wenıgstens dem Aufbautypus des Troparıons Z E00V 0

Ä0LOTÖC egegnen WIT wohl auch 1ın einem 1Ur durch das Antı:-
phonar O  a Compıiegne erhaltenen lateimıschen Doppeltext
Als Versus erscheınt 1eTr 1m + ahmen des Oftreevum NOCLUTNUM

VO  - Weıhnachten der Satz Ö  uvEC saeculorum YCN de Vaırgine
NALUS anpparuit.‘ IDER zugehörıge Responsorium lautet In
dıeser (Jestalt orammatisch völlıg sınnlos ‚‚Hodıe OMINUS

ULEr Virgums NASCT drgNAtLUS eSt, uN TU regnandum
eslT, ul NOS redimeret.‘ Ks ist hne weıteres klar. 1aß der Relatıv-
S9607 sich ]eTr VO  —- Hause A US 1Ur A, irgendeme Kasusform VON

munNdus angeschlossen en annn un V OT ıhm ın der einzıgen
den ext hıetenden Hs diıesen eıne Lücke entstellt. Kıtwas W1e
eın (Zaudet der (7audeat. EKoultet der HKxultat mMUNduS, vielleicht
uch OMNS der UNWEISUS mMmuUuNdus mu 1]1eTr fehlen Jenken WIT
unNns annn den Versus-Satz g |e erstes (}+ıed wıeder eiINes V  > Hause
A  A115 einheitlichen. (Gesamttextes, S erg1bt sich nochmals dıe

Abfolge 7zweler Hodıe-Aussagen über das weihnachtliche Ast-

geheimnı1s un der (}+edanke eıner Weihnachtsfeıier der DSaNZCH
>>W 1t“) ın der sinngemäß uch dıe Engelwelt wenıgstens st1l1-

Nr des JYages: Vinvala. Tö0c E 5

e S5D 73  D
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schweıgend eingeschlossen ist Kıne Kınzelparallele dem ‚,5 UlE-
culorum YCX  6: stellt dabe1 dar, WenNnn das erwähnte Jroparıon
AÄ0DE00UOLV AyıshoL ın selInem Schluß den Satz OL TÜAGa T AA
TWVYV 2100 AÄMV TETAUTAL weıterführt :
tTO  D  G ALOVAC,

ML [3aomÄg6€t ÄDLGTÖC ELC

Mıt seınem Incıpıt vermerkt ist sodann schon In den Hss
A US Compi6gne un: Sangallen ! e1IN Text, der 1m heutigen
Brevıer d1e Magnıficat - Antiphon der zweıten Weıhnachts-
VESPET bıldet Odre Ohrıistus NATUS eSt ; hodie salvator apparunl;
VE IN erra CANUNLT angelı, Iaetantur archangeli; hodie exultant
7ustr dıcentes: Gloria IN excelsıis Deo.‘* Wır stehen 1eTr elner höch-
sten Steigerung der Verwendung des byzantınıschen ZOwepoV-
Motivs gegenüber. Wenn damıt e1IN Ausmünden des Textes 1ın den
Kngelruf VON 2, sıch verbındet, entspricht 1es der Tat-
sache, daß dıeser Abschluß geradezu kanonısch tüur C1e Z . 00V-
Texte der byzantınıschen Weihnachtsliturgie ist Wenn gerade
dıe ‚‚vUuSir“ q ls Ddänger dieses Schriftzitates eingeführt werden,

erınnert 1e8s das einleıtende Küwpaiveode ÖLXALOL eINeESs der
merkwürdıgsten Troparıen Jener Liuturgie?: der VON eiInem An-
dreas VON Jerusalem verfaßten poetischen EXONAGLC des Fassaden-
mosaıks der (eburtsbasıilika ın Bethlehem, dıe ın lateimnıscher
Übersetzung ın d1e ambrosi1anısche Meßlıturgie allands bher-
>  en ist3

Und och ist damıt der Kreıs der byzantınıschen 2 NMED0V-
Texten entsprechenden lateimıschen Stücke nıcht geschlossen, dıe

Als ıne der sechs ad antıphonandum für das Magnıficat der zweıten Weih-
nachtsvesper vorgesehenen Antıphonen ın der ersteren, als erste VOI1 Wwe1 Antiphonen
einer 1m Zusammenhalt mıt dem Bericht der Aetherlia über Jerusalem lıturgiegeschicht-
lıch höchst bedeutsamen Statio (rucem nach den Laudes In der letzteren: A ()
Sp 736 bzw. I8

2 Krstes der Z NpE LÖLOLLEAG ZU den Atvor 25. und 26 Dezember: Mn vold.,
]T010% B'; 671 : 678

Als Tansıtorium des drıtten und ‘ünften Sonntags nach KEpiphania: Rattı-
M Magistretti, 188ale Ambrosıianum dunlex ( Proprvum de tempore odatt. Pulteo-
bonellianae el LyPıcae (1751—1902) ÖU/ ErıbıcO cCommMeNntarıo CONLUNKO CX MANUSCYVP-
18 schedis Ant Cerlianı. Maijiland 1913, 98, 104 bzw M 1ıs8sale Ambrosianum

Aecreto Pır restitutum, uUuSSU. PONN AT recoqgnıtum, Anıdreae
()aroalı KHerrarı archriepıiscom muctlorıtate edaitum. Kdialro LYMLCA. Mailand S 63,

Vgl Nenue Serie dieser Zeitschrift 45— 48 ın melınem Aufsatz über Kın früh
chrıistliches T’heotoakıon ın mehrsprachiger Überlieferung umnd verwandte T'exte Aes ammbro-
sianıschen Rıtus A A S 36—61

()RIENS OCHRISTIANUS Jritte Serije D 12
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einma| be1 römıscher Weıhnachtsteier erklangen. Nur UTrTC dıe
Hs VON Sangallen erhalten ist dıe Antıphon: 95  O  vEC natus' est
nobıs TE  S WDomunus; VW vennıt nobıs salus mundı, redemptio
nostraki.“; Nur ın dıeser und der Hs VON Complegne angeführt
wırd wen1gstens das nıtıum elNeT anderen: 99  O  veC mntacta‘‘?.

Miıt einer gewissen Zurückhaltung ist, schlıießlıch das O0OMre-
Motiv In 7Wel mındestens Jenen beıden Hss gemeınsamen Anti-
phonen verwendet Stärkste Berührung mıt Byzantınıschem
verrät dabeı VO  > denselben mındestens dıe uch 1m vatıkanıschen
Antıphonar iü.berheferte erste: 3>  WgO hodıe {rdelaes ets1 Verbum
genunt ınNCcCArNALUM, WgO0 mMmansıt nOoSi DATTUM, LU oder:
quem Iaudantes Arcamus oder: dacımus): Benedicta IN
mulzerı1bus.‘ 16 zufällig trıfft scechon dıe Wortstellung des An:
angs mıt demJenıgen des Weihnachtskontakıons des OMANnOSs

[1xpdevoc GNLEDOV Sodann vergleiche 11a  s A US

den Zuynod LÖLOLEAG den 1voL des und Dezember *

Unter den Antıphonen UurSus, näherhıin offen bar qls solche der Sext A A

187
Zum Magnıficat der zweıten Vesper bzw. a IS vorletzter der Texte antıpho-

nandum desselben: . &2 188 bzw. Sp 7306 In der Sangaller Hs würde nach der
Ausgabe Tommasıs anl dieses Inıtıum der folgende V (ersus) C6 sıch anschließen „„Deum
nNObıSs genurl, Fener1ıs ındutum membr1S, GUCHE lactare merunl, omnes Christum adoremus,
qur »enıt salvare NOS* . In der Tatdürfte sich hier umm eine Kurzschrift tür Virgo® und

den anschließenden Großteil des Textes handeln, der sodann uch hier vollständıg
erhalten wäre un! iın der Art se1lnes Abschlusses wıieder durchaus Aa Byzantinısches
gemahnt. Vgl. unten 172 Durchaus 1m Sinne der hier besprechenden formel-
haften auseln wirkt nämlich das ‚„„salvare nNOS*), dem Wwel der ZTeyNpC LÖLOLLEAÄC
ZU Psalm - Ztiy06 AI Schluß des griechischen Weihnachts - ‘EoTrepww0c (Mnvaia.
010C 660), eın 3000l TO.C huyac ‘(„J(.DV entspricht. Besonders CN berührt sich
dabei uch ın dem unmittelbar Vorangehenden der einem Anatohos beigelegte eTrste
dieser beiden LTexte mıt dem lateinıschen, W hier heißt Ilavta TA. S  X  ÜynN, LD  EG

TDOTKUYNTWLEV TW TE/ÜEVTL SWTAL uUSW. Als ıne starke Inhaltsparallele dem
Anfang des unterstellenden lateinıschen Gesamttextes ware dann noch Lwa der-

jenıge des ın der Beihe der fraglichen Zeuynpd LÖLOLLEÄG. jenen beiden vorangehenden
Stückes (a - 657) anzutführen:

2NLED0V TIXTEL Ilupdevas, TOYV lovntn v TOD ayT  Ö  N
während formal das ‚ INNWDIA * dem eıt dem o€ipe‚ YOLLON n  2  AVÜLLOEUTE des Prooimions
des "Yp.vo; JA LGTOG iın byzantinischer Kirchenpoesie immer wieder VOIl der Gottes-
mutter ausgesagten . VOLLOEUTOG entspricht.

DiIie erste ın der Hs AaAus Complegne unter den Texten a antıphonandum des
M agnıfvcat der zweıten Vesper, iın derjenigen VO.  S Sangallen unter denen CUursus
näherhin tür die Lerz, die zweıte ebenda un ın der Sangaller Hs näherhin ZAL Non
*la Sp. 7306 bzw. 15857

Mnyola, Töwoc DE, 679
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Wendungen W1e N llapdevoc STEXE EOV évaflpw1rficsdvra eEeZW
GEÖV AÖyOoV SAOKWÜEVTA der THV- WETO TOXOV mAL ÖQUELGAV
TADVEVOV un c1e TOULZ des Futurums und der Anredeform be-
sSONders stark uch forma|l mıt dem lateimıschen extn_

klıngenden Worte, dıe T’heophanes In seInem dıalogischen Kanon
auf den Füayyelıowmöc dem Krzengel 1ın den und Jegt*! ET
TOXOV Yap LEVELS, AYVN , AELTANÜEVOC. Das abschließende Dop-
pelmotıv eliner durch e1nNn Schriftzitat gebildeten Anrede un der
Art ıhrer KEinführung ndlıch ıst, zunächst In (Gesängen der TEe1I
orohen byzantınıschen Marıenfeste weıtverbreıtet. Hıerher
hören Troparıenschlüsse W1e März?

T OOC TNV Llapdevov 307 GWLEV
ÄdLpE, XEYAPLTWLEVN), SE NC GWTNDLA, Ä 0LOTÖC 06 NuOGV,
TNV Xa NLA 7tpockaßöp.evog QUOLV T OÖ  C SAUTOV ETa YaAySV'

A  UÜTOV LXETEUES GwWÜNVaL TAC huyac NLWV,
bzw oleichen age

ö10 SUV QUT W iM Oeotöxw. 30NOWLEV
ÄaQtDE, KeyapıtwiEVN, KüpL0s ET SG0OUV

und 4:
A  E AL XATtTAa TTAVTO B0@LEV OCL*

September® )éa?pe‚ KEYAPLTWMEVN,

TAUTN ETaEiwe EXBONTWLEV
Maxaptc SV SV YuvaLEL AXAL XAOTOS TNG XxoLAÄLAC 010180 SüA0yNMEVOS
un August®:

ÖL GV TW ayysho 30 LEV GOL: . Ädt0s, Kexap&wp.s'v*q,
DZW.., och VO  m elnNer Bıtte dıe FHürsprache der (rottesmutter
be]l i1hrem Sohne eiolgt, dıe Wendung?:

K-Strophe —- JIroparıon der Ode) Mn vato TO0') O AÄGY SYLADTOD. T’o1.09<
Rom 1898, VE

In dem die Reihe der 27 NDC. LÖLOLLEÄC Psalm-Ztiyo« des Koreptvög
beschließenden Stück des Andreas VO  - Jerusalem: S 174

Im )ArohutixLov: 3 175
Im zweıten Fest-Katıop. 7 der Psalmodie: ebenda.
Beziehungsweı1se I11 Vorabend in dem vorletzten der Zr NDC LÖLOLLEÄC Zı

AL des Korepwöc: Mı vala TOUD X00 SYLADTOD. Tam06 Rom 1888, Öl
Im Kadıoıa nach dem Llohvahene: Mnvaic T0') 3A00 EYLAUTOD, Töm0<

Rom 1901, 412
Im ersten der 2TuNDd. LOLO LEA der /\Lfi) des Vorabends: A x S 410

JM
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XOACOVTES Xal \ yOovTtEC
KülhoyYevr SG SV YovaLEL * WAKXAOLA T YastNp YWoNSACaA X p1;tév.

Das Motiıv ist; weıterhın ber oy]echıschen Texten uch der
Weıhnachtszeıt nıcht Trem: unter denen das letzte [To0&6pTL0v-
Troparıon des Dezember 1 mıt elıner der lateimıschen besonders
nahestehenden Fassung der Kınführung hietet:

TAUTNV AVULVNOWLEV ÄEYOVTEGC ÄaLpE, Keyapıtwuesvmn.
>  ® S0U K üpLoc XL ÖL SOUV ET NLOV

Wıe somıt besonders deutlich der usklang der ersten, ist be]l
der 7zweıten Antıphon: ‚‚Gaudeamus {ıdeles. Salvator NOSter
NALUS est N muNndo; hodıe HTOCESSU nroles MAgNLfLCL germımnıs PET-
several nudor vrgentatıs‘ dıe Kınleitung VOIN oriechıschen aral-
lelen byzantınıscher Liıturgıe nıcht trennen. Das o1lt bezüglıch
des allgemeınen Motivs der Selbstaufforderung ZUT Festesfreude
ELWa 1m Rahmen spezle der Weıhnachtsliturgie VO  s den versten
Worten des einleıtenden 2TLVNPÖV LÖLOLEÄOV des Patrıarchen
(+erTmMmanOs ZUM Köpıe SxExpata des ‘Kotmepwöc en! des

un: des Dezember?: Aesüte ayahhıaowpeda. HKıs o1lt he-
züglıch der Anrede ‚‚Jıdeles‘‘ ]eTr etLWwa VON dem Aesidnte LÖWLLEV
TLOTOL. mıt dem 1m Weıhnachts- 0pdpoc das Kadıopa nach dem
ersten 'Teıl der Psalter-Zrtıyoloyia anhebt3 Sollte über jenen
CNSCICH Rahmen hıinausgegangen werden. würde für beıdes
erst recht eıne Fülle weıterer Beıspiele sıch antfüuhren lassen

1C mınder bezeıchnend für dıe byzantınısche Troparıen-
ıchtung q IS das Zn pepov-Motıv un: der Natur der ınge nach
In ıhr SOSar och weıter verbreıtet ist; dıe Verwendung estimmter
tormelhaft teststehender auseln An W endungen W1e A6  S Q0l,
bzw Köpte, Ö0EA G0L der noch voller Axatahnmte Köüpıe, NO  Ea G0l,
WIE A6Ea TN GuyXatAßdOEL GOQU un mannıgfach eingeleıtetem

Letztes der Ztuynpd 290881 Psalm-Zriyoc des Oppos: Mln vota. T 6406 B 594
» A 650, 675

661
4 Verwiesen Se1 wenı1gstens noch aut das durch ıne Verbindung der Motive,

abgesehen VOIl eiıner orößeren Wortfülle, demjenigen des lateinıschen Weihnachts-
textes streng entsprechende erste Kadıona der Psalmodie des "Opdco0s AIl Pfingst-
sonntag und Pfingstmontag (HevtnxoostdAprov YADL.OGLVON. Rom 1883, S 395, 419):

IN y LEUEONTLOY, 63 A %l TEÄBUTALAV SOpTNV Z0PTAGWLLEV CALÖDOG.
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TO WLEYO S  Aso  ”  >9 T VTWV TAC huyas TLOÖV, EÄENO0V NWLAS, WC
Ayadoc XAL OLAdVÜDNWTOG der mohvsheoc werden auf dem Boden
Antıochelas solche Klauseln bereıts tür den Anfang des Jhs
UrCc das Kırchengesangbuch des Severus siıcher oreıfbar dank
der phılolog1isch vorbıldlıchen orgfalt mıt der Ja‘gub(h) VO  .

Kdessa g lle erweıternden Klemente ın der syrıschen Übersetzung
des Paulos kenntlich emacht hatı DIie lateimısche Wıedergabe
e]lner derselben, des Kupıe, 5a Q0L, beschlıeßt 1U  => wıeder iın
einem etwas weıteren Kreıs VO  > Weıhnachtstexten elNe Antıphon,
dıe 1mM heutıgen TevIeT Januar ZU Magnıficat der zweıten
Vesper verwendet, ırgendwelcher telle uch schon ın aller
altesten s.1ıchen Überlieferung des Antıphonarıus fhen anı
trıtt2: ‚ Magnrum haeredaitatis mystervum! LT’empbhum Dex factus
est Uberus nescCıeNtS »vrum. Non est nollutus CANTNEM U-
MEens Ommnes gentes venwent dıicentes: G(Glorıa L1Onr, Domane.““

Auch ın dıesem Falle sınd och welıtere un: gerade
1er besonders vıele un: bedeutsame Berührungen mıt yzan-
tinıschen Parallelen beobachten So vergleiche INa  > ZUM AN-
fang wıeder 1LUFr AaA US dem engsten Kreıise des W eıhnachtsoffiziums,
abgesehen VOIN dem]en1ıgen elINes noch näher behandelnden Stük-
kes dıe Jeweıls e1IN ITroparıon einleıtenden Sätze wıederum elNes
Zl NPOV LÖLÖLEÄOV des (+ermanos3 :

Merya %AL TADAÖ0E0V Üaa TETEÄEGTAL GNLEDOV
un eINes Hırmos des Kanons des Kosmas Hagıopolıtes*:

MuüotHpLOV =EvVOV 00 XL TANAÖ0E0V.
Dazu gesellen 1n oleicher Verwendung siıch anı Dezember

1 "0pdpoc5, mıt der mustoı-Anrede verbunden, eın

|1apd6o5ov, TLGTOL, TO WUGTNPLOV TOUTO

Herausgeg., E Brooks, James 0} Hdessa, T ’he hyYmns of ECHETUS 0}
Anltıoch AN others. SYT1AC VETSION ( Patrologıia Orzentalis. A Yasc. VT Fasec. 5)

f In ogleicher Verwendung vielmehr ın der ersten Vesper iın der Hs VO  — Sangallen,
als iunfte Laudes-Antiphon ın derjenigen VO  — Complegne und ın der vatiıkanıschen:
L 195, Sp 741 un

659
Der Ode A

Als Inıtium des Kadıowa nach dem ersten Abschnitt der Psalmodie: vbeo &. ()
Z



174 BAUMSTAR

und ım KEotTepwvöc des folgenden liturgischen Tages! eiın M OT
OOLKOÖEC 00®.

uch dıe charakterıistische Ausrufform des lateimıschen Textes
ze1gt derartıges ın einem der dem (ixoc TOUL kopada des KYy-
prianos®? nachgedichteten ZeuynoC TO000L0L0 den A!.VOL der
Nachfeıjer des Februar3:

XAaL SoßEpLV WUGTNPLOV XL 26vov!
TAVTA TEDLETWV AL 30 ÖLATEACTTWV

WC 30ED0C ayxahıletaı,
sachlıch noch einma|l einem echtesten Weıhnachtstext. Wıe schr
dıe Vorstellung VO Jungfräulichen Schoße Marıas q |e dem Tempel
der (zottheıt byzantınıscher Kırchendichtung geläufig 1S%. wırd
Anı besten UTc dıe Tatsache beleuchtet. daß S71 e ]1eTr gelegent-
ıch geradezu SCNHIeC  1ın ql der TAVAYLOG VaOC begrüßht wırd4.
Als Wiıedergabe eINes ]1er OÖfters VO iıhr ausgesagten ATELDAV-
000  c5 äßt sich das ‚ NESCLENTLS vorum“ verstehen. un Dı der
inhaltlıch recht müßıg erscheimenden Aussage ‚„‚ /V ON est nollutus

CANTrNeEemM assumMeENS““ hıetet c1e denkbar schlagendste Parajllele
e1inNn anderes der berührten ZTuyNDe TO0G0LOLG der ersten Fe-
bruartage

Als Inıtıum des ersten der ’ATOSTtLYA TU NOC TNOTOPLOLG: A AL
> &. 552

NrT. des Februar: M1q Vla Töp0 ’ 504
So ın dem Bsotoxtov der Ode des K anons AIl damstag der Käsewoche:

T’oumörov YOUTOANDXTLIXON, Rom 1879 Vgl des weıteren / auch dasjenige
ALTY, AI Vorabend der KuptaXn TOUY lapakutov(IlevtnxoctdprOv / 94.04.000V0V. S 140)

Ya TOAN “l  KQ-  TAPYELC, TAhATtTLOV ”L Ün0VOC T0OD 3aATLÄEWE,
INopeve TONVTEILVE uUuSWwW.

DiIie Beispiele heßen sıch unschwer häufen.
D Vgl in eiınem ext des Johannes VO Damaskus uun Schluß des Kupte

..SUEKONEN AI Vorabend des Dezember: (Mnvala. L  010 B, 727)
AL Ilapdevos ÜNELNDAVÖPDOG WLNTND ODATAL YE0D

Substantiviert wıe das lateinische Partizıp steht das griechische Adjektiv iın dem
Kadıowo des [lohvehsoz AIn August (Mnvala, I  O10 f 412):

TW Y4O N %  @  L  pv  ö  pOS BPEHOTPOWOG Ü . YVELOLITU;
Kür die Geläufigkeit der Ausdrucksweise zeugt der Gebrauch auch des entsprechenden
Adverbs iın einem Oeotoxtiov ZUIL Kadıoı0 nach dem ersten Abschnitt der
Psalmodie des "O0pdp0g4 des NVO0S ThAYLOG der sonntäglichen 'Oxtonyo: (HNapaxkın-
TIX NTOL "Oxtonyo« Meyahn. Rom 1885, 308)
A 0.10E, ANNPATE KopT, 7 IC ß v (9) TEX00064 TNV SWTNPLAV TV q)u\.N NLOV

Nr. 1 4. Februar: a.a. 0, — Dasselbe Troparıon ın gleicher Funktion übrigens
auch schon gleichfalls als Nr Februar: ebenda S 46
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u tToaLv ÖLY ÄDLOTÖG ysvvataı SX I 1aodevov.
Dabel ıst e Aussage hıer. WO S1e nıcht sowohl VON dem (76:-

borenen sge l het; gl VO  —- em Vorgang dEINES (+eborenwerdens DG
macht wırd, weıt sinnvoller. Ks ist unverkennbar dıe wen19
oJückliche Wiıedergabe eıner diesem Punkte aut der 1TAnıe eser
Parallele stehenden oriechıschen Vorlage, das Befremdliche
der lateimıschen FHassung zustande kommen 1eß eltsam berührt
ın dıeser außerdem uch das ‚‚haeredaıtatıs‘‘, unNn: I1a  s räg siıch
wıllkürlich, ob ıhm etwa eın etzter und urkundlichster Beweıls
für den Übersetzungscharakter des ückes — dıe Verwechslung
e1Nes OLXOVOLLLALG 1ın dem bekannten Sınne der vöttlıchen e11S-
ökonomı1e mıt AANDOVOLLAG zugrunde lıegen sollte

1C ITE kuüurzeste tormelhaft feststehende Klauselelemente
der berührten AÄrt. sondern uch andere un umfangreıichere
Textstücke werden sodann ın byzantınıscher Kırchendichtung

refraım hafter Bındung elner Mehrzahl aufeimmander tolgender
Troparıen verwendet. IDER Verfahren ıst naturgemäß ein beson-
ers geläufiges beı Reıhen ON ZeuynNDd TOUGOLOLA , wırd
vielleicht och äufiger be1 den s1ehten un: achten (Oden VO  a

anones un: be1l el nıcht einma| notwendig
metrısch oleichgebauten Kadiowartoa ach den Abschnıtten der
Psaltersticholog1ie des Opüpoe? angewendet. Kbenso welsen
ennn uch selbst ZeuyNDG LÖLOLLEAG VON oleich dem metr1-
schen Autbau verschıiedenem Umfang gelegentlıch dieses Re-
fraımmot1iıv auf So o1lt 1es beıspielsweıse 1 Rahmen der
Weıhnachtsliturgie VO  > dreıen derjenıgen des 95 nd bzw

und Dezember ZUTMN Küpıe EKEKDACA}, denen, einem T=A-
UEelc SX L1x0VEvou, J  S  S  A S% L1apdevou bzw eın T NO AL VV

Hier handelt ıch dabei U1 verschiedenartige Abwandlungen der biblischen
Textelemente EOloynNTtOG L, Kupıe 0CC TV TmOATEDWV NLG und Eoloysite, A  Q«  VT
Ta £0YO. K upt0u, TO V Kuptov %AL OrepuodtE 216 TAVYTAC TOLE LO VE bzw. AtyoüLLEV,
ZDAOYOUILLEV LL TO0GXLVYOULLEV TOV Kuptoy, DILYODYTEG AL LTEPLODVTEG 216 TAVTAC
TOULG v ARONE

Vgl Dı bel dem ersten und zweıten dieser Kadıopata des Weihnachts- 0pdpos
(Mnvaia. 1  010 3, 668) eiIN: SV  A Bnühsep TNG lovöaLac einschließhlich wohl auch
noch einNnes vorangehenden S%  S TNG [T0pdEevov der S TNG 110pdEvov KL 0E0TtT0X00. Als
Refrain bei den beiden entsprechenden Texten des Dezember dient uch das
ben 165 angeführte : OTL ETEYÜN AÄnLITOG ıW, (a 710).

&L, S O1; 676
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weıterführend dıe Klausel E6C, EÄENGOV NC gemeınsam ist
uch 1eTr springt somıt dıe engste Berührung mıt Byzefnti—nıschem 1nNns Auge, wenn mıt eInem deutlich stark tormelhaften
s ve Laudamus. Deus noster‘‘ ZWe] heut1ige Antıphonen VON Ves-
pPEI un Laudes des Januar schlıeßen., dıe als audes-Anti-
phonen desselben schon 1ın en TEl altesten Antıphonarius-
Kxemplaren auftreten 1° ‚‚Quando NALUS ıneffabiliter
Vaırgine , LUNGC ımpletae SunNnt scrvpturae: sacut nluvia IN vellus
descendisti, ul salvum faceres GEWUS humanum.. ..un ‚ ‚Germinavit
radır JSesse, OTla est stella J acob, Vırgo nenerıt Salvatorem. .. .“

Wıeder beschränkt siıch dabe1 uch 1eTr jene Bezıehung nıcht
aquft dieses ormale Motiv des Refralns. SO 1efert ZU dem „ ,NALUS

ıneffabiliter‘‘ dıe denkbar unmıttelbarste Parallele elner der
ÄGQLOETLOWOL des “ Y'voc Axdadıostoc?

ÄdL0e, TO DWC YsvwYoaoa.
Wıe der erste der beıden lateinıschen Texte VO  s der Krfüllungder „„Schriften“‘, redet 1n den Tagen weıhnachtlicher Vorfeier

Von derjJen1gen der Worte des Propheten lıturgischer Gesang des
byzantinischen Rıtus geradezu immer wıeder. Am Dezember
verkündet dıie Oixoc des Kovtdxiov TO0EOHTLOV Josephs?:

‘Jepal TO0CNTOV (AL ONGELS TO TEOAC ÖSyOVTAL'
.  S [ Taodevoc 16000 TiXTEL Qe6v SV GapXL,

IN Vorabend des Dezember elnNnes der ZEuyNDa TO0EOPTLA
ZUM Küpıe SXEXOOEO 4 +

1  (DV T O0ONTWV TA XNDUÜYLATA TO TEDA (D  @>  Eavto
un: IN Dezember selbst 1m v0pÜpf)q das erste Kadıopa der
Psalmenstichologie

(DV TO0OQNTWV AL D  ONGELC YVOVYL TETAÄNDWVTAL"
Yap Oeöc NUOV QUPLOV TLXTETAL.

Im allgemeinen beide, Ww1e heute ZUL Psalmodie. ur ıIn der vatıkanıschen
Hs Quando NALUS vielmehr d antıphornandum des Benedictus: A Sp /41 ;195,

» Hinter der T-Strophe des alten Kontakions: T’otwör0y XATAYUKTLXOY, S, 50  —I
M‘qvfia. Tow0c B C s. 557

4 Nr &. S 611
A: 61
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Beıde Gedanken der Unaussprechlichkeit des Geburtsgeheim-
nN]ıSSeSs un der Schrifterfüllung rückt WIEe dıe römısche Antıphon
das zweıte entsprechende Kadıopa schon des Dezember !
hart
WV TWOOONTWV (1L ONGELS YOVL TETÄNDWYTAL'

Yap Oe6c LO QÜpLOV TiXTETAL SV Laodevou Manotas ÜTEO A6YOV.
DIie Bezugnahme auf den marıanıschen ypus des Halls (T6:

deons kehrt 1ın oleicher Anredeform 1m Weıhnachtskanon des
Kosmas wıeder 2 +

(g); S-  o YOSTtpI TAPÜEVLAN) xateEBNC DETÖC, ÄDLOTE ®

ber Jjene Horm hınaus verbındet diese Stelle mıt der Antıi-
phon (Quando NATUS el ufs eıgenartıgste der 1m Gegensatz

dem 60600< der LAÄX, bzw TOS der Vulgata VON 16 Ö, 37 STE-
en Ausdruck DETÖS - YLUVLA. Mıt derselben Wucht WI1IEe das
‚‚ÜGermınNAavI radınx Jesse‘‘ SELZ Zı Anfang e1INes Jroparıons des
zweıten. ANONYVMEN Kavov TOOEOPTLOG des Dezember3 e1INn

LCa EBihdotnoev ' leosal
ein 1ese1be Dichtung redet unter nıcht mınder Berüh-
rTuhs des Ausdrucks mıt dem lateimıschen UC VO Aufgang des
Sternes AUS Jakoh 4
—  CO AvesteLle TO A6T00V TöpDWÜEY, 0 mo0NYyYEATAL TAhaL, e Taxw6ß.

Ahnlich wen1gstens kundet uch Dezember der Ana-
stasıa-Kanon des Joseph°: Avsteuhe TO AGTLOV ; loü_öa und das
A-Troparıon der ayyshıxal des omanos®:

Avioyeı AoTtYp . Iaxduß S‘ TW STAG  >  E  ©
Und eINes der etzten Troparıen der 1n den gedruckten

Mn vata vorliegenden Überlieferung Jenes vorweıhnachtlichen
Gesangsstückes” redet VO 2w't?';p schlechthin. WI1e VOTN

?‚Salvator“ dıe Antıphon G(Germıinavit yadın ‚Jesse bl
526

Z J1 roparıon der Ode A 664
ITroparıon der Ode 608
Jroparıon der Ode 600
Troparion der Ode A 587

b  b Am Dezember: A S 565
Am Dezember: A A
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LüA07T, LEVOC S! 2.wWT%0, LOVOG DLAAVÜDWTOC.
Mıt Quando NALUS un: (Germıinavat ist, schheßlich nıcht 1Ur

ın der Überlieferung CHE verbunden 1! dıe drıtte Antıphon: ‚‚Eubum,
U vıderat Moyses ıncombustum, CONSETVALAM AgNOVUMUS FÜUAM
Iaudabıilem vırgındtatem. Den genutrız, ıntercede DTO nobıs.“ 1el-
mehr atme oleıch den beıden anderen Stücken uch 1E durch-
A US den (z+e18t byzantınıscher Parallelen. Kın Ausklingen C1e
(+0ttesmutter gerichteter Strophen byzantınıscher Kırchendich-
tung Iın eıne Bıtte um ıhre Fürsprache War hereıts berühren.
bzw e1in eıspıe solcher Gestaltung anzuführen. Kın anderes.
das VON eiInem der Zr ynpd Aa  LÖLE  A  o den Aivoı des und

Dezember? geboten wırd, bringt eıne woörtliche Beruh-
FUnS mıt der Antıphon:
Weotöxe TpEGPELE TW SV SOU SANKWÜEVTL cswfl‘”qvclt HO,

Und recht ahe kommt uch der lateinıschen Aussage ber
en marıanıschen ypus des brennenden Dornbusches dıe OT1E-
chısche ELWa eINeESs Theotokions 1MmM Kotmeoıvöc Anl Vorabend des

Dezember3:

|lapdesve TAVULYNTE, chfig T SV GSOL WUGTNPLOV
T OOWQN/TLAXOLG OMLLOGLV
3atov N OheysoValı LTE xa10„év*qv

Während hler überaJll mehr der wen1ger reın F6rmales
der doch komposıtionell Stilistisches Inhaltlıches 1st. worauf
sich nebeneınander d1e Bezıehungen zwıschen den byzantınısch-
or1echıschen und den römisch-lateinischen Lexten erstrecken, SC

allerdings 1n dem des VO  s Agobard beanstandeten Re-

SO  e c1e Bezıehung Östlichem eıne ausschheßlıch inhalt-
1 Hoate gleich den beiden anderen 1n Laudes und beiden Vespern ZU  —_ Verwendun g

gelangend, ist WIEe (Zermıinavıt auch dieser Text iın allen drei altesten Antıphonar-
KExemplaren Psalmen-Antiphon der Laudes. Näherhin ıst, O9 die Ke1ihenfolge der
dre1i Stücke mıt Zuweisung die Psalmen Nr DL ın den Hss VOIN Complegne und
Sangallen bereıts die noch VOIL heutigen revier festgehaltene.

» Nr Ine Asiüte U VOYNOOELEV: L G7EE:; 679
Hınter dem Adeo K al IV des “  5  5  b EKXENNOEN: 539 Z dem adjek-

tıyıschen ‚„ Rubum ıncombustum‘“ vgl. daneben etLwa noch cdie Partizipien ın dem
H:5070%10V der Ode des Kanons Dezember (a . S 547)

3ATOG TPOETUTOV, lavopynıts,
XOLOfLEVT, LNÖALGOC OhEYOLEVN S, Ilavayıe
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hlıche uch 11r dıese Sachlage WAaTe zunächst noch mındestens«
e1nNn welteres Beıspiel anzuführen. Eın  r anderes nıcht In das
derne BrevıJer übergegangenes Kesponsorium der TE alten Hss
lautet1: O egem coeln, CUN talıa Famulantur obsequia! Stabulo
DOoNUNF, u contınet mMuUuNdum : vacet N PrAaeEsEHLO IN coelrs V’'e-

gnat. Unverkennbar ist 1eTr d1e stärkste inhaltlıche Berührung
mıt eıner Strophe der ayyshıxal des omanos2:

ZEVOU TOXETOU ZEVCO TOAYLATO ÖDATAL
TW F Llatpt S OOLGTOLG TADEÖDELWV
S DATVN ah6ywv ysvvnVelc AvyakXiivetal:
TW AVaONS S TOLS STANYAVOLC;

Und der einleıtende Ausdruck des Krstaunens In beıden
Fällen e1INn uch inhaltlıch cchr verschiedener 1st, darf Zı dem
lateimıschen egem coeln doch vielleicht och auftf dıe Tatsache
verwıesen werden, daß sofort dA1e übernächste rophe3 der oTOB-
artıgen kKomanos-Dıchtung uch wen1ıgstens VON dem BagıAeus
TWVY ALOYVOV redet un geradezu eiINn Bagıieuc TWV 0UOAVOV
mıt dem allerdings vorherrschenden BAgLAELG TOU Jopanıh ın
dem Refraıln wechselt, der. diıeses Subjekt Ure dıe Aussage \
1N der ÄDLOTAGC TADAYLVETAL ergänzend, dıe meist9n ıhrer StTO-
phen verbındet

Moderne Anbeter der (+öttın 1üym, W1e S1E sıch etLwa DEXT-
geschıichtlichen Tatsachen gegenüber unter den T’heologen beıder
oroßen christlichen Konfessionen des Abendlandes iınden. könnten
TE111C das es {ür ‚„‚zufällige‘‘ nklänge erklären wollen Dem-
gegenüber ist un ber VO  - entscheidender Bedeutung, daß mI1n-
destens eın 1 weıteren Wortsiınne weıhnachtlicher ext des

9,. Sp T258 S 185,
Am Dezember: 593
Ebenda.
Latsächlich scheinen ın der Überlieferung der AL A yYsehıxal dıe disıecta membra

mehrerer alter Kontakıen miıt verschiedenen Ephymnien zusammengeflossen A Se1IN.
Schon ob sıch hıer 11UL Varianten desjenigen ıner eiNZIgenN der um e gleich-
mäßıg mıt TANAYLVETAL schließenden ursprünglich Zweler verschiedener Dichtungen
handelt, könnte fraglich SEe1IN. Dazu kommt dann aber noch der völlig andersartıge
Retfrain schon des TOo0o1mMlo0ns un: zahlreicher weıterer Strophen: KOh07NLEVOG
AA 9Ov Oe6c NLOV vLap  *s  E 001 dem das ben 178 angeführte EOA0YNILEVOG D  u
ZwWT1D USW. wıeder gegenübersteht, WIE einander die beiden Fassungen mıiıt
© BaGıAsuc TApUAYLVETA! tun
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römıschen Antıphonarıus ofhen dıe fast glatteste Wıedergabe
einer 1ın den Dezember-Menäen bıs heute erhaltenen ori1echıschen
Vorlage ist Hs handelt sıch 198881 dıe In ırgendwelcher Kunktion
uch VO  z den alten Hss aufgewlesene heutige Antıphon des

Januarı: y  WAaOTLE mystervum declaratur C Innovantur
NALUTAaEe Deus OMO factus est; quod {unl, nermansıt eb, Qquod NON

eral , ASSUMPSU , NON commıXxtıonem PASSUÜUS Ü divısıonem..“
ıe Vorlage ist; das erste der Z ND TO0GOLOLA. /ABBOR Stichos des
elner abendländıschen Zweıten Weıhnachtsvesper entsprechenden
‘KoTepvös des Dezember?:

l 1apdA60Eov p.ucrr*r}piov OLKOVOLLELTAL G LED0V
XALVOTOLOUVTAL QUGELS XL £0C AvÜ DWTOG yıvertaL'
OTED 1V LELEVNKE XL Ü QUX% .qv xpocehaße,

QU CURMWOV ÜTOMELVAS 006 ÖLALOEOLY.
Wır lernen zunächst, mıt welcher doch achT relatıyven HKreıheıt

ımmerhın dıe lateimıschen Übersetzungen olcher orlechıscher Vor-
agen gestaltet wurden. Denn das recht ‚‚declaratur‘‘, das
Fehlen eINes ,’et(C VOTL ‚„‚Deus‘‘ und OF „‚quod ON er  E SOWI1E das
perfektische ‚.homo0 factus CS sınd zweıfellos saolche Kreıheıiten un:
nıcht etwa Wiıedergabe orlechıscher Varıanten. Dann ber annn

angesichts dıeses elInen WHalles elnNner beinahe StrenNest woörtlichen
Übersetzung e1INes SEe1 Iso einmal : ‚‚zufälle‘” In byzan-
tınıscher Iuıturgıe endgültıg erhaltenen oriechıschen Textes
schlechterdings nıcht mehr zweıtfelhaft se1InN. daß In allen übrıgen
1eTr behandelten Fällen tatsächliıch Übersetzungen verlorener
der vielleicht AR den gedruckten Menäen Tremder oriechıscher
Origiale vorhegen. Daß ihre In den Drucken der lıturgıschen
Bücher testgehaltene abschlıießende Kodifikatiıon keinesfalls en
gesamten 1MmM auTe VOTLT em der äalteren Jahrhunderte erwach-

Reichtum der lıturgischen Poesı1e des orthodoxen Orjents
erschlıeßt. wırd Ja uch unabhängıg VoNn der rage lateimıscher

Unter den Antıphonen In Matutinis (Laudibus) näherhıin offen bar antı-
nhonandum des Benedictus erscheıint das Stück ın den Hss VO  > Compilegne un: San-
gallen, als Nr der Antıphonen der Laudes-Psalmodie, un: War hne den ersten Satız
Maiırabaile mystervum Aeclaratur hodie ın der vatıkanıschen Hs o Sp 741 ;
S 195

2. Mnvald. 1°  0110 B' S O77
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Wiedergabe ON tücken dieses poetischen Schatzes hın un
wıeder achr deutlich oreıfbar Ks darf etLwa. auf dıe sechr inter-
essanten varıabeln Meßgesänge Z WEl Sınal Hss erhaltenen
lıturgıschen I’ypıkons vVverwıesen werden dessen Heılıgenkalender
UTrC e1INne ungewöhnlıch starke Berücksichtigung römısch abend-
ländıscher KErscheinungen merkwürdıg 1st + der auf den Befund
daß he lıchen orlechischen Bruchstück och etwa. des
11 Jh.s dıe Akoluthie des Sonntags TOU TEAÄVOD AAaı Y AOLGAL-

und der Anfang der]enıgen des Sonntags 'TOU AGWTOLD
der Mehrzahl der monostrophischen Texte un daneben dıe
erstere ıiıhrem Kanon VOM endgültıgen textlıchen Be-
stand des Irıodions abweıicht? nıcht gedenken der außer-
ordentlich starken Abweıchungen dıe gegenüber Bestande
außerdem uch der Menäen un: der Oktoichos CIN1ISCN rund
gleichaltrıgen welteren Bruchstücken lıturgischer Gesangbücher
des melchıtischen Rıtus vollends dıe altesten Denkmäler
Überlieferung byzantınıscher Kırchendichtungen syrıscher
Übersetzung autfwelılsen 3

Ungemeın autfschlußreich ist, sodann der Vergleich CIN19€EI W Ee1-
terer Stücke byzantınıscher lıturgischer W eıhnachtspoesie,
denen inhaltlıche Motive des Stichirons L 1aod6oEov WGTNAOLOV
wıederkehren An der Spitze steht das bereıts erwähnte auft den
Patriarchen (+ermanos VO  > Konstantinopel zurückgehende ETsSTtTEe
2ZTLYNO0V LÖLÖOLEAOV ZU Köpıe EXEKDaEC “KoTtepLVÖc VOoNn Weıih
nachten un dem folgenden Beılfeste der Gottesmutter 4 Schon

der einleiıtenden Aufforderung:
AesDdte ayahhıaowueda TW Kupte KDOTNOLOV

€XOL‘I]'YOU[J.S voLscheınt CI} Anklang das nıtıum
L 1xpA460E0v WUO!T LO OLXQVOLLELTAL G = ()

Hgeg. VO.  a Dmitriewski], Onncahie JMTYDTHYECKHX’D DYKOMMHCEN ÄDAaH$A-
OHMÖNIOTeEKAX’B lNDABOCHNHABHATO BOCTOK2, 1urıxa. Klew 1895, F DOT

“ Katalog 500 (Orsentalische Manuskrıupte) der FKFiıirma Hiersemann (Leip-
Z19 » Nr Vgl Angaben Neue Serie X/XI1 dieser Zeitschrift 158 in
der Mitteilung über Neue handschriftliche Denkmüäler melkitischer Inturgre ebenda

I57Z168
{I)he Nrn 30{ vollends und des venannten Katalogs

Vgl A, 164 — 168
Vln vola 100  Z Br S 650f 676
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vorzuhegen. Nachdem Isdann 1ın jenem ersten Teıl der eigentliıche
KöÖörper des Stückes völlıg nhalts SCWESCHN ist. stellt er 1
7zweıten Teıl, abgesehen VO  w em XALVOTOLOUVTAL WÜGELS geradezu
eıne unverkennbare erweıternde Paraphrase desjen1gen des | 1aod-
Q0E0v WVGTNALOV dar

A yYap ATADAkAKLTOS SLX(DV TOU 1 1atoöG, YAPAKTNP TNG
[ AtöLöTtNTOG Q0700,

LODONV Ö00AOQU AapBdaver aE ATELDOYALOU WNTPOS TD0SAUwyY,
Q ' TODOTNV ÜTOWELVAC®
0 Yap 1V, ÖLELELVE, Oedc DV aln d vVÖG,
G1 Ö QUX% .qv xp0ocElaABEV, ayÜ ODWT OC YSVOLEVOG ÖL

QLAAVÜDWTLAS.
Und schlechthın eıgentümlıch ist erst wıeder dıe Klausel

\ B0@fEV TEYVELC S% TADVUEVOU O  86C, EÄEN 0V NLA
Kın äahnhiches Anklıngen dıe Kınleitung der or1echıschen

Vorlage des lateinıschen WWAbrle mystervum ekunde De-
zember das hınter der triınmıtarıschen Doxologıe der Aivoı fol-
gende Troparıon}, E wen1g spater e1INn olches A dergn aupt-
ınhalt folgen lassen :

Axatahnttov TO TEAÄQULEVOV SV Bn ülesep SNLEDOV WÜGTN P O

A60ATOC ONATAL A6A0K0S GAOKOUTAL'
Aöyoc TAYOVETAL AOL 8 7Qy yıvetaı A QUX “QV

KEınen Anklang der zweıten Art nthält schheßlıch och das
Dezember wıeder ZUL Verwendung gelangende Kadıouo

Y |ToAveisoe des Weihnachts- 0odo0c? 1n den Worten:
Xal YySyYOVeEV "Qy, Ü &0 .qv, S  \} NLAC
AA L S  XOTAC TNC CWÜGEWC wetEAaßeE TOUL NWETENOU UOALATOS.

Man stelle sıch eınen Augenblick VOE: das L 1apd6oEov WUGTY,OLOV
wAare nıcht erhalten, würden 7zwıschen se1lner lateiınıschen Über-
tragung un: dıesen TE1 offenhbar Jüngeren or]echıschen Stücken
>  N dıeselben. vielleiıcht teılweıse mıt eC ql ziemlıch

A 707
» e () 661, 9  v
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Vas empTIundenen Berührungen bestehen, W1e S1Ee zwıschen anderen
römıschen Weıhnachtstexten un ıhren byzantınıschen aral-
lelen ZU konstatieren Daß diıese Berührungen ]er da,-
durch ıhre Krklärung Iınden, daß dem lateimmısch e1INn dıesmal
erhaltener oriechıscher ext zugrundelıegt, VOoN dem d1e chöp-
fer der anderen sich mehr der wen1ger atark inspırıeren lıeßen,

wırklıch unzweldeutig, ın welcher Richtung ihre Krklärung
uch In anderen Fällen suchen ist, Hs ist diejenıge, In welche
iıch hereıts bezüglıch der ıIn den Metten des Trudauvum SUOCTUNM sich
mıt Byzantınıschem berüuhrenden lateiınıschen Texte gewlesen
habe Was den auf griechische orlagen zurückgehenden
Weıiıhnachtstexten des römıschen Antıphonarıus Hen W1e selInen
entsprechenden Passıonstexten zugrunde 1egt, ist eINE Schicht
monostrophıscher, orlechischer Kırchendichtung, dıe elınerseıIts
allermındestens teılweıse ıhre Motive hereıts VONN der klassıschen
frühbyzantınıschen Kontakıendichtung entlehnen vermochte
un andererseıts selhest als uelle VON Motiven für dıe \anones-
ıchtung des un Jh.s un elIne mıt deren Schöpfungen
oyleichaltrıge Jüngere chıicht monostrophıscher Texte yedıent hat
Um dıe naturgemäße Berührung mıt tellen äalterer ıchtung,
UTrC cd1ie ıhre unmıttelbaren orlagen inspırıert9 handelt
es sıch be]l dem mehrfach beobachteten Verhältnıs latemmıscher
Atücke dem gewaltigen, der Vorbereıtung auft das Weıhnachts-
fest gew1ıdmeten Werke des OMANnOSsS. Um nıcht mınder Vel_r-

ständlıche Berührungen mıt ıhrerseıts durch Jjene Vorlagen 1nNn-
spirıerten Stellen ]Jüngerer Poesı1e handelt sıch be1l dem enNtspre-
henden Verhältnıs Dichtungen elINnes Kosmas, (+ermanos.
Theophanes un: Joseph, W1€e überhaupt D der Sphäre des Kar
NONS, un gleich beurteı1len sınd Isdann uch dıe übrıgen
bloßen erührungen mıt erhaltenem Monostrophischem. Der ON

äalteren monostrophıschen Texten gebildeten Mıittelschicht selbst,
aut welche d1ıe lateimıschen Antıphonen un:! Responsori1en zurück-
gehen, muß dagegen das Stichıron [ lapdsoEov [LÜGTT) PLOV ANSC-
hört aben, ın dem allein dıe wırklıche Vorlage elnNnes Iateinmıschen
Textes orelfbar wırd

In einem Autsatz über Überseizungen Au dAem Griechsisschen ıN dAen Resnonsorien
der Metten des T rıcduum Sacrum: Der Katholık 00200
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Diesem etzten Krgebnis könnte ZWar allerdings dıe aut Jo-
ı1annes VO  m Damaskus gehende Autorbezeichnung Iwdavvon
0 wıdersprechen scheinen welche dıe VON H ück
eröffnete el VON ZeEuyNDd RO000LL01L4 der Stirne räg
Das mehr, ale uch GCiNe bloße Berührung mıt unter
derselben Autorangabe stehenden oriechıschen ext festzustellen
warıi Alleın ist; schr ohl denkbar daß der Damaszener TAc=
SaCA1LC 11177 der Urheber der welıteren ach dem metrıschen
Schema des |1apasoEov WDOTYOLOV gedichteten Strophen jJene
Musterstrophe selbest ber erheblıch älter SC WESCH WAaTe UuCcC
dıe Hırmen sSe1ines beruühmten Osterkanons üurften Ja WI1Ie iıch
wahrschemlich emacht hahbe ursprünglıch eCin alteres Prozes-
sionslhıed der lokal hıerosolymıtanischen Feıjer der Osternacht
gebilde haben?

uch ber dıe Heımat N UTC das Cine 1 1apA60E0v MÜOTT,
OLOV unmıttelbar vertretenen äalteren Schicht monostrophischer
ıchtung, dıe zeıtliıch zwıschen der Kontakıenpoesie des 0OMAaNnOs
un! der Kanonespoesı1e schon des Kosmas und Johannes NZU-
setzen 1sSt ermöglıcht sıch hne weılıteres eEINe sechr estımmte
wen1gstens negatıve Aussage Konstantınopel kommt 1eTr gewl
nıcht Betracht Denn dort hat nach uUuswels des Patmos-
ypıkons? noch um dıe en! VO ZU a ls dıe ber-
setzungen poetischer Texte orlechischer Sprache sıcher hereıts
ıhre Stelle römıschen Antıphonar gefunden hatten Iroparıen-
SCSaNQ noch eiINe ochr bescheıdene (Jottesdienste D
spielt Daß der Tat dıe orlechıschen Originale unseTeT T’OTMM1-

schen Weıhnachtstexte CihnNe6e verhältnısmäßige recht alte un: nıcht
Konstantiınopel beheıimatete Schicht monostrophıscher hıtur-

ıscher Poesı1e des (Ostens angehörten riährt e1INe Bestätigung
uch VO  u der Seıte etzten 1eTr noch berührenden late]l-
nıschen Lextes her Kıs 1ST. dıesmal wen1gstens eNni Hss

In dem —  DOV B  ©  LOLLEÄOYV Ine E () ÄpLST  0% Vgl ben S 167
» Vgl Ausführungen 111 IDre Modestianischen und dre Konstantıinıischen

Bauten Heılhgen rab Jerusalem Paderborn 1915 BA Z Der Osterkanon
des hl Johannes ON Damaskıus als Lonogranhısche (Quelle

Hgeg VO Dmitriewski] KD Vgl 1NEe1NEN Auftfsatz über
Das T’ynpıkon der Patmos-Handschrift 266 und, Adre altkonstantinopolitanische (7+ottes-
drenstordnung Jahrbuch älr Laturgriewissenschaft
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VOIN Complegne un Sangallen bereıts vorliegend! och einmal
eiInNne der heutigen Vesper un Laudes-Antiıphonen des Januar:
‚ Hcce Marıa gewunrt nobıs Salvatorem, TUEWN Joannes udat el erxcla-
mabat dricens: Kece WUÜU Den, PO0GE u tollat DECCALA munNdı.*
DIie Verbindung des Gotteslammwortes des Täufers mıt der GE
burt AUS dem Schoße der Jungfräulichen Mutter, dıe einst ihr
Kcho uch 1n einem AUS reın bıblıschem ext aufgebauten Re-
sponsor1um römıischer Weıhnachtsmatutin hatte ist befremd-
ıch >  N un!: weıst etzten KEndes ıIn 1e zeıtliche und ortlıche
Sphäre elner gleichzeıtigen Feıer VO  s (xeburt un Jordantaufe
W1€e 1E ıIn Rom nNn1ıe stattfand Sıe ist uch er byzantınıschen
lıturgıschen Weıhnachtspoesie TeM: Dagegen bhıeten sich 1er
ZU Vergleiche Z7We] Weıihnachts - avtiewva der syrıschen Re-
Zzens1o0Nn des Kırchengesangbuches unter dem Namen des Severus
VO  u Antıiochela. VON denen für das erste dessen persönlıche
Autorschaft allerdings gut q Is ausgeschlossen seın dürfte Das
eıne Mal ® ist eın /Zatat VON Jo 1,29 mıt den Hirjzen ın Verbindung

Und ZAWEAL in gleicher Funktion WwWIeEe heute als Nr ON der Psalmen: Sp /41:;
195

» So der ext, der Hs VO  —- Complegne ım Gegensatz /A heutigem ‚vuLeENS excla-
MNAaUaL . Die Hs VO  > Sangallen bietet 1U  F das Inıtiıum.

‚„ Hecce Agnus Dei, ECGE, qu tollat DECCALA mundı ; O0G6C€ dAe TUWO Aricebam vobıs: ur
NOST venıt, NLE factus eSL, CUVUS VUONL S5U/ dLGNuS Corrıqgıam ealceament, solvere‘‘,
erSusS); Hoc. p.ST. testvmonvum, quod nerhiburt Johannes ALCcensS „„‚Our DOoSt A

Sp. 734: 186, Heute Januar.
Das kannn mıt Bestimmtheit gesagt werden, WIE auch immer endgültig über

das Verhältnis der beiden wınterhlichen Hochfteste des Januar und Dezember
Z urteıjlen Sein wırd, das neuerdings durch Botte, Les 071QNES de Ia N oel el dAe
L’ Eniphanie. Etude hıistorique. Löwen 1932 allerdings sehr nachdrückhch wieder
ZU Diskussion gestellt wurde. Daß der Gedanke der Jordantaufe ın cie römısche
Feler des Januar TST sekundär Ostern her hereingetragen wurde, kommt sehr
deutlich ın den ıhm gewildmeten Kpiphanietexten des Antiphonarius otheu Aus-
druck, die wıeder denkbar engste Beziehungen ZU byzantinischer Kirchenpoesie
verraten.

Be1l diesem Stück weıst nämlich dıe 1m 6783 durch Ja’qub(h) VOIN Kdessa
schaffene kritische Bearbeitung des.merkwürdigen Laıturgiedenkmals nıcht die üblıchen
Vermerke über Diskrepanzen zwıischen der ursprünglichen Übersetzung des ım 602
ordinierten, 619 VOT" den ersern nach Zypern entflohenen und dort anscheinend
noch 624 tätıg CWESCHECN Bıschofs Paulos VO  — Kdessa und oriechischem Originaltext
auftf Ks muß Iso wohl als eines der syrischen Originale bewertet. werden, u chie 1
Thomaskloster VO  — (JennesSre der Textebestand jener vermutlhich 1mM ersten Viertel
des Jh.s entstandenen Übersetzung bereichert wurde.

Nr (Ag. Brooks, 5. 49) ‚au Naa L > LAn JLs 17a La o.00
Lis/ Nan \ S43 Nl sQ.1 O7 :u!.>‚3 Ll°c..'!° IA Q0.A09 .0 !'.n Leaia; u‚)l°

)RIENS ÜCHRISTIANUS. Dritte Serie C
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gebracht, dA1e sıch auffordern, ach Bethlehem gehen. Das
andere Maı el 1mMm NSCHIHN das Bekenntnis der dA1e
G(rottheıt nıcht verändernden Menschwerdung ın wörtlichster Be-
rührung mıt dem lateinıschen Stücke « Ihn sehend Johannes
sprach: Das ist das Lamm (rottes. das hinweghebt d1e un
der eit.“

Wann un: 1mM Zusafi1menhang mıt welchen geschichtlichen
Voraussetzungen or1echısche Origmale, dıe somıt wohl ın Syrıen
der Palästina entstandenen SCWESCN SeIN mUussen, für den Stadt:
römıschen Kultus 1InNns Lateimische übersetzt worden se1InN dürften,
äßt sıch mıt Bestimmtheıt nıchta Unmöglıch ware nıcht,
daß dıe Übersetzungstexte bereıts dem Grundbestand eINes wırk-
ıch Gregorlanıschen Antıphonars angehört hätten. dA1e ber-
tragung Iso schon ın der eıt erfolgt waäre, g lq d1e Hofhaltung der
ersten byzantınıschen Kxarchen dıe verodet SEWESCNECN Ka1lser-
paläste des Palatın mıt en eEeTTIUNLItTE Wahrscheinhicher
ist vielleicht doch. daß erst ach Gregor Gr 1mM Zeıitalter
ZzaNIiITeEeICNeT iıhrer Abstammung ach orientalıscher Päpste (56-
sangstexte orlechıscher Luturgıe dıe MAQLSETT der römıschen schola
CANBLOTUM elNer Übersetzung un Vertonung elockt hätten.
An dıe Tage des auf den Klerus VO  > Jerusalem zurückfüh-
renden heodorus 642—649)? , der dıejenı1gen Leos I1
681—683) heße sıch denken, der sıch selbst qlg Übersetzer
AUS dem Griechischen betätigte der dıe Tage DerQ1US’
687—701), des Syrers VO  > Geschlecht, dessen Vater Tıberius
ach Palermo der (Geburtsstadt Jenes SEINES Sohnes AUS An-

Lan s y au Naı Q o ( Qr””° A hasol kasan La u\ IsS.aseah (und sprachen
zueinander: ‚„Lasset gehen un kommen nach Bethlehem‘“‘* und wurden ZU

typischer Vorbedeutung der Hırten und Priester der Kirche, denen die Aufgabe
obhegt, beständıig 1mM (;ebete suchen das himmlhische rot un das Lamm Gottes,
das /hinweg |trägt dıe Sünde der Welt).

Nr (Ag Brooks, 5.55) ( eu‚.&( Ql1949 lowy „ o O LA ban
L&\>. , AAu ag QQ .

Inber Pontificulis: Ag Duchesne 5. S3E. AA ‚,NAtıone Graecus natre
T'heodoro eEPLSCONO dAe reivıtate Hierosolima®“.

359, En Z ‚‚Hıc susce}n't sanctam sextam sSynodum
QUAFE el studiosissıme ıN latıno transtulıt.“ Vgl auch ebenda Dı dıe Bezeichnung
a IS ‚JI AECH latınaque lıngua erudıtus‘” und, WasSs den (+edanken gerade iıhn 1 DCH-
wärtigen Zusammenhang besonders nahelegen könnte, a s ‚‚cantelena mnsalmodiıia
PTAECLPUUS’ .
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tiocheıa zugewandert wartı. DIie Kntscheidung würde Qn
wınnen se1n, WIT einmal ber dıe Kntstehungsgeschichte
des römıschen Antıphonarius ofhen 1m allgemeinen klarer
sehen vermöchten, Was freılıch wohl Urc unerwartete hs.-
lıche Kunde ermöglıcht werden könnte.

A S(1: ‚„Nnatıone SYTUS Antıochiae reqLONLS OTTuS natre T’'rberio
ıN ANOTMO Sıicıline“*.

K,


